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I. BEGRÜNDUNG 
1. Rechtsgrundlage 
 
Der Bebauungsplan basiert u. a. auf nachfolgenden Rechtsgrundlagen: 
 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 (BGBl. 
I S. 1726) geändert worden ist, 
 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung – 
BauNVO) in Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), 
die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden 
ist, 
 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 
58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geän-
dert worden ist, 

 

• Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBl. M-V 2015, S. 344), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBl. M-V S. 1033). 

 
 
 
 

2. Einführung 
2.1 Lage und Umfang des Plangebietes 
 
Das 1,3 ha große Gebiet umfasst das Flurstücke 3/7 teilweise der Flur 25 Gemarkung Pase-
walk. Im Nordwesten grenzt die Straße Zur Försterei an und im Südwesten der Waldweg. 
Die Straße Zur Försterei erschließt ein Eigenheimgebiet. Im Südosten befinden sich einzelne 
Gebäude. Nordöstlich schließen Wiesenflächen. 
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt umgrenzt: 
 
im Nordosten:  durch Wiesenfläche (Flurstück 3/7), 
im Nordwesten: durch die Straße Zur Försterei (Flurstück 3/6), 
im Südwesten: durch den Waldweg (Flurstücke 3/6 und 3/7) und 
im Südosten: durch Wohngrundstücke (Waldweg 37) und Freiflächen der Wohnnut-

zung (Flurstücke 40/1 und 40/2). 
 
 
 

2.2 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung 
 
Auf den Flächen des Plangeltungsbereiches befindet sich derzeitig eine Pferdekoppel, wel-
che unbebaut ist. Um der Nachfrage zur Errichtung von Einfamilienhäusern gerecht zu wer-
den, sieht die Stadt Pasewalk das Planungsziel im Anschluss an den bestehenden Sied-
lungsbereichen im Außenbereich Wohnbauflächen zu entwickeln. In den Jahren zuvor war 
die Stadt Pasewalk bemüht eine Innenentwicklung für den städtebaulichen Wohnungsbau 
insbesondere für Einfamilienhausstandorte zu realisieren. Dies ist der Stadt im kommunalen 
Bereich gelungen. In der Stadt Pasewalk ist kein Baustandort zur Errichtung eines 
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eingeschossigen Eigenheimes auf kommunalen Grundstücken zu erwerben bzw. zu pach-
ten. Planungsziel ist die Sicherung einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung und Si-
cherung und Stärkung eines attraktiven Wohnstandortes im südöstlichen Stadtgebiet. 
Der Vorhabenträger beabsichtigt, das derzeit unbebaute Grundstück zu parzellieren, so dass 
insgesamt 11 eingeschossigen Wohngebäuden entstehen können. 

 

 

2.3 Planverfahren 
 
Der Bebauungsplan kann nach § 13b BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt wer-
den. Der Geltungsbereich grenzt an den Innenbereich nach § 34 BauGB.  
Das Plangebiet hat eine Größe von 12.676 m². Im Bebauungsplangebiet kann eine Grundflä-
che von 10.764 m² × 0,3 = 3.229 m² überbaut werden. Es gibt keine Bebauungspläne, die in 
einem engen sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusammenhang aufgestellt werden, so 
dass § 13b BauGB angewendet wird. 
 
Im allgemeinen Wohngebiet sind keine Vorhaben zulässig, die einer Pflicht zur Durchführung 
einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen. 
 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet (DE 2550-301 „Caselower Heide“, Arten: Rotbauchunke, 
Fischotter, Kammmolch) ist vom Standort 5 km entfernt. Anhaltspunkte für eine Beeinträchti-
gung des FFH-Gebietes bestehen aufgrund der Entfernung nicht. Der Abstand zum nächst-
gelegenen Special protection area (SPA), speziell nach Vogelschutzrichtlinie (DE 2549-471 
Mittleres Ueckertal; Arten: Eisvogel, Neuntöter, Rohrweihe, Rotmilan, Sperbergrasmücke, 
Wachtelkönig und Weißstorch) beträgt 1,4 km. Aufgrund der Entfernung bestehen keine An-
haltspunkte für eine Beeinträchtigung des Gebietes.  
 
Der Stadt Pasewalk sind keine Anhaltspunkte bekannt, dass bei der Planung Pflichten zur 
Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Störfallbetriebe) zu beachten sind.  
 
Von der frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 BauGB und Beteiligung 
der Behörden nach § 4 Abs. 1 BauGB wird nach § 13 Abs. 2 Nr. 1 BauGB abgesehen. 
 
Nach § 13 a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebau-
ungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt und zulässig. Ein Ausgleich im Sinne der Eingriffsregelung ist so-
mit nicht erforderlich. Die Stadt Pasewalk hat mehrere Weißstorchhorste. Der nächstgele-
gene ist 1.245 m vom Plangeltungsbereich entfernt. Der Plangeltungsbereich ist eine Weide-
fläche. Der vorliegende Artenschutzfachbeitrag trifft nach Artenaufnahmen und Relvanzprü-
fung Aussagen zu den einzelnen Tierarten. 
 
Aufstellungsbeschluss 
Die Stadtvertretung hat in ihrer Sitzung am 10.09.2020 den Beschluss zur Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 55/20 „Zur Försterei“ gefasst, und darin die Möglichkeit eröffnet, den § 
13b BauGB anzuwenden, wenn das BauGB dies erlaubt. Der Beschluss ist am 24.10.2020 
durch Abdruck im amtlichen Mitteilungsblatt für die Stadt Pasewalk und das Amt Uecker- 
Randow-Tal Nr.10/2020 ortsüblich bekannt gemacht worden. 
 

  



Stadt Pasewalk  November 2022 
Bebauungsplan Nr. 55/20 „Zur Försterei“  
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Seite 6 

Landschaftsschutzgebiet 
Mit der Kreisverordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Pasewalker Kirchenforst“ (L42) 
vom 21.03.2022 steht fest, dass das Landschaftsschutzgebiet an das Bebauungsplangebiet 
angrenzt, aber außerhalb von diesem liegt. 
 
Landesplanerische Stellungnahme 
Der Aufstellungsbeschluss wurde mit Schreiben vom ………………. beim Amt für Raumord-
nung und Landesplanung Vorpommern zur Anzeige gebracht. Die Grundsätze, Ziele und 
sonstigen Erfordernisse wurden der Gemeinde durch Schreiben vom 03.06.2022 mitgeteilt. 
 
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit wurde vom 28.03.2022 bis zum 08.04.2022 
durch Auslegung des Vorentwurfs durchgeführt. Der Termin wurde am 26.03.2022 im amtli-
chen Mitteilungsblatt für die Stadt Pasewalk und das Amt Uecker- Randow-Tal Nr. 03/2022 
angekündigt. Die Bekanntmachung und die Planunterlagen waren zusätzlich auf der Internet-
seite der Stadt Pasewalk eingestellt. 
 
Auslegungsbeschluss 
Der Bebauungsplanentwurf wurde am ………………. Von der Stadtvertretung als Grundlage 
für die öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die Behördenbeteiligung nach § 4 
Abs. 2 BauGB gebilligt. 
 
 
 

 
3. Ausgangssituation 
3.1 Stadträumliche Einbindung 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 55/20 „Zur Försterei“ befindet sich in der Nähe 
des Kirchforstes von Pasewalk und südöstlich der Altstadt am Siedlungsrand. 
 
 
 

3.2 Bebauung und Nutzung 
 
Der Planbereich ist unbebaut. Die Fläche des Plangebiets wird derzeit als Pferdekoppel ge-
nutzt.  
Der Planbereich ist im Nordosten und Süden von Wohnbebauung begrenzt. Im Süden gibt 
es auch einen Pferdestall.  
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Abbildung 1: Vermessung mit Plangeltungsbereich 

 
Quelle: Lage- und Höhenplan vom Vermessungsbüro Dipl.-Ing. (FH) Winfried Gentz vom 
30.11.2021 
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3.3 Erschließung 
 
Der Geltungsbereich wird durch die Straße Zur Försterei, eine örtliche Straße erschlossen, 
die den Planbereich im Nordwesten tangiert. Im Südwesten tangiert die örtliche Straße Wald-
weg den Geltungsbereich. Diese ist am Plangeltungsbereich größtenteils unbefestigt. 
Im Südosten und Nordosten ergänzt ein privater Feldweg die Erschließung im Plangeltungs-
bereich. 
In der Straße Zur Försterei sind die Ver- und Entsorgungsleitungen für die technische Er-
schließung vorhanden. 
 
 
 

3.4 Natur und Umwelt  
 
Der südliche Teil des Plangeltungsbereich liegt nach den Kartenportalen (Gaia mv) innerhalb 
des Landschaftsschutzgebietes L 42 „Pasewalker Kirchenforst“. Nach der neuen LSG-Ver-
ordnung liegt der Plangeltungsbereich außerhalb des Landschaftsschutzgebietes. Das ge-
schützte Biotop UER 06026 Röhrichtbestände und Riede ist vom Plangeltungsbereich nur 5 
m entfernt. 
Im Südosten des Planbereichs befinden sich Gehölze; darunter drei nach § 18 geschützte 
Weißdorngehölze. Der größte Teil der Fläche ist Intensivweidefläche. 
Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Das Plangebiet liegt nicht in einem 
Trinkwasserschutzgebiet, die Bauflächen sind mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht Überflu-
tungsgefährdet.  
Im Planbereich sind keine Bau- und Bodendenkmale bekannt. 
 
 
3.4.1 Baugrundbeurteilung 
 
Der Grundstückseigentümer hat eine Baugrundbeurteilung erstellen lassen. Der Geotechni-
sche Bericht vom Ingenieurbüro Hofmann vom 11.04.2022 liegt der Begründung an. 
Im Ergebnis der ausgeführten punktuellen direkten und indirekten Bodenaufschlüsse kann 
für das untersuchte Areal folgende idealisierte Regelbodenschichtung abgeleitet werden: 
Schicht I – Deckschichten/Oberboden 
Schicht II – nichtbindige Böden (Sande mit wechselnden Schluffanteil) 

• Oberböden/Deckschichten – Homogenbereich A 
Bei den, in aktuell unbefestigten Ausbaubereichen ausgeführten punktuellen Bodenschlüs-
sen wurden in den oberen Profilabschnitten Böden mit organogenen Beimengungen als hu-
mose Sande nachgewiesen, die vermutlich aus der bisherigen Nutzung des Standortes re-
sultieren. Diese Böden wurden bei den Sondierbohrungen mit (lokalen)Schichtunterkanten 
von ca. 0,3 m … 0,9 m unter OKG … aufgeschlossen, was auch einem Bewirtschaftungsho-
rizont auf landwirtschaftlichen Flächen entspricht. … 

• Untergrund – Homogenbereich B 
Im Untersuchungsbereich treten unter Berücksichtigung der Erkundungsergebnisse profilbe-
stimmend nichtbindige Böden auf. 
Dabei konnten neben grobkörnigen Böden (Feinkornanteil – Korngröße < 0,063 mm - < 5 %) 
die als enggestufte Sande (Bodengruppe n. DIN 18196: SF) anstehen, auch gemischtkörnige 
Böden (Feinkornanteil ˃ 5 … 30 %) als Sand-Schluff-Gemische (Bodengruppe DIN 18196: 
SU. … 
Bei den Aufschlussarbeiten (März 2022) ergab sich bereichsweise … eine hydrologische Be-
einflussung der durchteuften Böden durch Grundwasser eines größerflächig wirksamen 
Wasserleiters. 
Bei den durchgeführten Bodenarbeiten erfolgte der Anschnitt der hydrologisch beeinflussten 
Böden … bei ca. 2,1 m … 3,5 m unter OKG … 
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• Versickerungsfähigkeit 
Nach dem DWA-Regelwerk (Arbeitsblatt DWA-A 138) „Planung, Bau und Bemessung von 
Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“ kommen für Versickerungsanlagen Lo-
ckergesteine in Frage, deren k-Werte im Bereich von 1*10-3 m/s … 1*10-6 m/s liegen. 
Die im Untergrund erkundeten Sande mit wechselnden Schluffanteil … besitzen … Durchläs-
sigkeitsbeiwerte von kr ≤ ~2*10-4 … -5m/s und sind nach DIN 18130 Tab. 1 …. unter bautechni-
schen Gesichtspunkten überwiegend als durchlässig einzustufen. … 
Unter Berücksichtigung der vorliegenden Erkundungsergebnisse … bzw. möglicher Grund-
wasserschwankungen … muss bei der Dimensionierung potentieller Versickerungsanlagen 
… ein … Wasserstand bei 1,2 m unter OKG Berücksichtigung finden. 
 
 
 

3.5 Eigentumsverhältnisse 
 
Das Flurstück des Geltungsbereichs liegt im Eigentum der Kirche. 
 
 
 

 
4. Planungsbindungen 
4.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation  
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes B 55/20 „Zur Försterei“ grenzt im Nordwesten an 
den Innenbereich der Stadt Pasewalk. Die Straße Zur Försterei und die nördlich angrenzen-
den Bauflächen eines reinen Wohngebietes liegen im wirksamen Bebauungsplan Nr. 02/91 
„Waldweg“. Der Waldweg im Südwesten und die südlich angrenzenden Bauflächen (Klein-
siedlungsgebiet und allgemeines Wohngebiet) liegen im wirksamen Bebauungsplan Nr. 
24/06 „Orchideenwiese“.  
Für den Plangeltungsbereich gibt es keine verbindliche Bauleitplanung. Ohne dem ist eine 
Wohnbebauung hier nicht möglich. 
 
 
 

4.2 Landes- und Regionalplanung 
4.2.1 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern 2016 
 
Im Landesraumentwicklungsprogramm 2016 ist Pasewalk als Mittelzentrum festgelegt.  
Im Programmsatz 4.1 (2) ist der Grundsatz formuliert, dass die Siedlungsentwicklung vorran-
gig auf die Zentralen Orte konzentriert werden soll. Der Vorrang der Innenentwicklung ist um-
zusetzen. Der Programmsatz 4.2 (1) beinhaltet das Ziel, die Wohnbauflächenentwicklung auf 
die zentralen Orte zu konzentrieren. 
 
 
4.2.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern 2010 
 
Seit dem 20.09.2010 ist das Regionale Raumentwicklungsprogramm Vorpommern rechts-
kräftig. In ihm wurde Pasewalk als Mittelzentrum festgelegt. Die Planung entspricht den Pro-
grammsätzen 4.1 (3): „Schwerpunkte der Wohnbauflächenentwicklung sind die Zentralen 
Orte. Sie sollen sich funktionsgerecht entwickeln.“ und 4.1 (6) „Grundsätzlich ist der Umnut-
zung, Erneuerung und Verdichtung vorhandener Baugebiete der Vorrang vor der Auswei-
sung neuer Siedlungsflächen zu geben.“ 
 
In der landesplanerischen Stellungnahme vom 03.06.2022 wird ausgeführt: 
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„Die Bereitstellung von Wohnbauflächenangeboten gehört grundsätzlich zu den Aufgaben 
eines Mittelzentrums. Eine Ausweisung neuer Wohnbauflächen setzt jedoch gemäß Ziel 4.1 
(5) LEP 2016 voraus, dass Innenentwicklungspotentiale sowie Möglichkeiten der Nachver-
dichtung nachweislich ausgeschöpft sind. Ich gehe davon aus, dass die Stadt im Rahmen 
des Bauleitplanverfahrens einen entsprechenden Nachweis erbringt.“ 
Den Nachweis der Innenentwicklungspotentiale werden im Rahmen einer Wohnungsmarkt-
strategie erarbeitet. 
„Unter der Voraussetzung, dass die Nachweispflicht für die ausgeschöpften Innenentwick-
lungspotentiale erbracht wird, ist der Bebauungsplan Nr. 55/20 mit den Zielen der Raumord-
nung vereinbar.“ 
 
 
 

4.3 Flächennutzungsplan 
 
Die Stadt Pasewalk verfügt über einen Flächennutzungsplan, der seit dem 28.09.2015 wirk-
sam ist. Die 15. Änderung wurde genehmigt und wird mit der Bekanntmachung mit Ablauf 
des 17.12.2021 wirksam werden.  
Im Flächennutzungsplan der Stadt Pasewalk sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
Nr. 55/20 „Zur Försterei“ entlang der Straße Zur Försterei Wohnbauflächen und der größere 
südliche Teil als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Im Nordosten und Süden grenzen 
Wohnbauflächen entsprechend den Bebauungsplänen an. 
 
Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan  

 
 
 
 
 

5. Plankonzept 
5.1 Ziele und Zwecke der Planung 
 
Planungsziel ist die Errichtung von Eigenheimen südöstlich der Straße Zur Försterei. Geplant 
werden 11 Grundstücke. Es ist ein allgemeines Wohngebiet festzusetzen. 
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5.2 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan  
 
Aus der Wohnbaufläche im Flächennutzungsplan kann das Allgemeine Wohngebiet entwi-
ckelt werden, jedoch nicht aus der Fläche für die Landwirtschaft. 
Der Flächennutzungsplan ist auf dem Wege der Berichtigung anzupassen. 
 
 
 
 

6. Planinhalt 
6.1 Nutzung der Baugrundstücke 
6.1.1 Art der Nutzung 
 
Es wird ein allgemeines Wohngebiet nach § 4 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) fest-
gesetzt.  
Die nach § 4 Abs. 3 BauGB ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind nicht Bestandteil 
des Bebauungsplanes. 
Die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen nach § 4 Abs. 3 Nr. 1, 2, 3 und 5 BauNVO sind 
wegen ihres möglichen Beeinträchtigungspotenzials für die Wohnnutzung hier auszuschlie-
ßen (dazu gehören auch Ferienwohnungen). Freigeräumte Bauflächen durch flächeninten-
sive Gartenbaubetriebe widersprechen dem städtebaulichen Ziel. Daher werden Gartenbau-
betriebe ausgeschlossen. 
Läden sind gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig. Das Plangebiet gehört weder zum 
zentralen Versorgungsbereich Innenstadt noch ist er ein Nahversorgungsstandort. Der Aus-
schluss der Läden soll negative Auswirkungen auf den zentralen Versorgungsbereich verhin-
dern.   
 
 
6.1.2 Maß der Nutzung 
 
Nach § 16 Abs. 3 BauNVO wird das Maß der baulichen Nutzung durch die Grundflächenzahl 
und die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt. 
Die festgesetzten Grundflächenzahlen 0,3 liegt unterhalb der Orientierungswerte des § 17 
BauNVO. 
Im Umgebungsbereich gibt es eingeschossige Bebauung in der Straße Zur Försterei.  
Im Geltungsbereich ist die Zahl der Vollgeschosse auf eins begrenzt worden. 
 
 
6.1.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche  
 
Bei der umgebenden Bebauung ist eine offene Bauweise, die in Form von Einzelhäusern er-
richtet wurde, prägend. 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird offene Bauweise festgesetzt. Die Baufelder 
sind 15 Meter tief. Der Abstand der Baufelder zur Straße beträgt mindestens 3 Meter. 
 
 
6.1.4 Garagen und Nebenanlagen 
 
Stellplätze und Garagen sind nach § 12 BauNVO zulässig. Die Stadt Pasewalk hat eine 
Stellplatzsatzung, die seit dem 16.05.2019 wirksam ist und die Anzahl der notwendigen Stell-
plätze regelt. Die Anzahl der nachzuweisenden Stellplätze richtet sich nach folgender Vor-
gabe: 
 • 1 Stellplatz je Wohnung.  
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6.2 Verkehrsflächen 
 
Die verkehrsmäßige Erschließung des gesamten Bebauungsgebietes erfolgt über die Straße 
Zur Försterei, die den Plangeltungsbereich im Nordwesten tangiert und als Mischverkehrsflä-
che ausgebaut ist. Ergänzt wird die Erschließung durch den öffentlichen Weg Waldweg, der 
den Plangeltungsbereich im Südwesten tangiert und hier größtenteils unbefestigt ist. Inner-
halb des Plangeltungsbereichs gibt es im Osten einen privaten Weg, der als Feldweg erhal-
ten bleiben soll.  
Die innere Erschließung des kleinen Wohngebietes wird ergänzt durch eine private Ver-
kehrsfläche besonderer Zweckbestimmung, die als verkehrsberuhigter Bereich festgesetzt 
wird. Sie erschließt das Plangebiet von der Straße Zur Försterei aus und erhält am Ende ei-
nen Wendehammer, der nach Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen RASt 06 dem Flä-
chenbedarf für ein 3-achsiges Müllfahrzeug abdeckt. 
 
 
 

6.3 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft  

 
Die zur Erhaltung festgesetzten Bäume im Südosten mindern den Eingriff. 
Aus dem Artenschutzfachbeitrag von Kunhart Freiraumplanung sind folgende Maßnahmen 
zu übernehmen: 
 
Vermeidungsmaßnahmen 

V1 Vom 01. Oktober bis zum 28. Februar vor Beginn der Bauarbeiten sind die Bereiche der 
Baugrube und der Auffahrt manuell, mit Balkenmäher, mit 10 cm Bodenabstand, unter ma-
nueller Verbringung des Mahdgutes in die Randbereiche, zu mähen.  

V2 Ab dem auf V1 folgenden 01. März sind die Bauarbeiten zu beginnen und ununterbrochen 
fortzusetzen. 

V3 Zur Suche und Verbringung der Zauneidechsen von der Baufläche in Habitate des Um-
lands ist eine fachkundige Person zur ökologischen Baubegleitung zu bestellen. Die Per-
son ist der uNB vor Baubeginn zu benennen und hat nach Abschluss der Arbeiten einen 
Tätigkeitsbericht zu verfassen, diesen an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten 
sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Sie übernimmt 
sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen Beteiligten.  

V4 Die zur Erhaltung festgesetzten Bäume sind bei Verlust gleichwertig zu ersetzen. 
 
 
 

6.4 Gestaltungsregelungen 
 
Aufgrund der besonderen Bedeutung von Dachflächen für das Orts- und Landschaftsbild 
wurden Regelungen zur Dachneigung sowie Materialität von Dacheindeckungen als örtliche 
Bauvorschrift festgesetzt. Die Einschränkung der Dachneigung bei Gebäuden am Rand zum 
Landschaftsraum verhindert, dass die Bebauung zu massiv wird.  
Metalleindeckungen sind nicht willkommen. 
An den öffentlichen Verkehrsflächen sind Einfriedungen mit einer maximalen Höhe von 1,20 
m sichtdurchlässig zu gestalten. Zulässig sind auch Blühhecken mit einer Höhe von maximal 
1,50 m. 
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6.5 Hinweise 
6.5.1 Bodendenkmale 
 
Wenn während der Erdarbeiten (Grabungen, Ausschachtungen, Kellererweiterungen, Abbrü-
che usw.) Befunde wie Mauern, Mauerreste, Fundamente, verschüttete Gewölbe, Verfüllun-
gen von Gräben, Brunnenschächte, verfüllte Latrinen- und Abfallgruben,  gemauerte Flucht-
gänge und Erdverfärbungen (Hinweise auf verfüllte Gruben, Gräben, Pfostenlöcher, Brand-
stellen oder Gräber) oder auch Funde wie Keramik, Glas, Münzen, Urnenscherben, Steinset-
zungen, Hölzer, Holzkonstruktionen, Knochen, Skelettreste, Schmuck, Gerätschaften aller 
Art (Spielsteine, Kämme, Fibeln, Schlüssel, Besteck) zum Vorschein kommen, sind diese 
gem. § 11 Abs. 1 u. 2 DSchG M-V   unverzüglich der unteren Denkmalschutzbehörde anzu-
zeigen. Anzeigepflicht besteht gemäß § 11 Abs. 1 DSchG M-V für den Entdecker, den Leiter 
der Arbeiten, den Grundeigentümer oder zufällige Zeugen, die den Wert des Gegenstandes 
erkennen. 
Der Fund und die Fundstelle sind gem. § 11 Abs. 3 DSchG M-V in unverändertem Zustand 
zu erhalten. Diese Verpflichtung erlischt fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schrift-
licher Anzeige spätestens nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehörde kann die 
Frist im Rahmen des Zumutbaren verlängern, wenn die sachgemäße Untersuchung oder die 
Bergung des Denkmals dies erfordert. 
Aufgefundene Gegenstände sind dem Landesamt für Kultur und Denkmalpflege zu überge-
ben. 
 
 
6.5.2 Landschaftsschutzgebiet  
 
Das Landschaftsschutzgebiet „Pasewalker Kirchenforst“ (L42) grenzt im Südosten unmittel-
bar an den Plangeltungsbereich an. 
 
 
 
 

7. Auswirkungen der Planung 
7.1 Verkehr 
 
Die geplante private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung ist fertig zu stellen. 
 
 
 

7.2 Ver- und Entsorgung 
 
Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 
Die Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung hat über die öffentlichen Anlagen zu erfolgen.  
 
Niederschlagswasser 
Das unverschmutzte Niederschlagswasser von den Dächern ist vor Ort zu verbrauchen oder 
zu versickern. 
 
Löschwasser 
Die Bemessung des Löschwasserbedarfs hat nach Arbeitsblatt W 405 des Deutschen Ver-
eins des Gas- und Wasserfaches (DVGW) zu erfolgen. Für die geplante Wohnbebauung 
werden 48 m³/h benötigt über einen Zeitraum von 2 h. Die vorhandene Löschwassermenge 
am Standort entspricht dem Bedarf. 
 
Stromversorgung 
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Telekommunikationslinien 
 
Abfallentsorgung 
Seit dem 01.01.2021 ist die Satzung des Landkreises Vorpommern-Greifswald über die Ab-
fallentsorgung (Abfallwirtschaftssatzung –AwS) in Kraft. Es besteht Anschluss- und Benut-
zungszwang.  
 
 

 
7.3 Natur und Umwelt  
 
Wegen des Innenbereichsbebauungsplans ist keine Kompensation erforderlich. 
 
 
 

7.4 Bodenordnende Maßnahmen 
 
Durch den Bebauungsplan Nr. 55/20 „Zur Försterei“ werden keine Maßnahmen zur Boden-
ordnung gemäß § 45 ff. BauGB erforderlich.  

 
 
 
7.5 Kosten und Finanzierung 
 
Die Kosten für die Planung sowie für sonstige damit im Zusammenhang stehende Aufwen-
dungen werden vom Vorhabenträger getragen.  
 
 
 
 

8. Flächenverteilung 
 

Nutzung Flächengröße Anteil an Gesamtfläche 

Allgemeines Wohngebiet 10.764 m² 84,9 % 

Verkehrsflächen 1.912 m² 15,1% 

Gesamt 12.676 m² 100 % 

 
 
 
 
 
 
Pasewalk, ……………… 
 
 
 
Der Bürgermeister     Siegel 
 
 
 


